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/

Das Lesen der Inserate gibt nützliche Winke

Das kaukasische Wiesel
Wenn man einen echten Pelzmantel

besitzt und die Leute fragen : «Was isf
das für ein Pelz?», so empfindet man das
als eine indiskrete Frage. Wahrscheinlich
gibt man aber doch Auskunft, die je nach
dem Wert des Pelzes mehr oder weniger
hochnäsig ausfällt. Besitzt man aber einen
unechten Pelz, so empfindet man die
Frage nicht nur als taktlos, sondern
direkt ais unverschämt. Was geht es
andere Leute an, wieviel man für seine
Garderobe ausgibt? Es fehlte nur, dar;
der Fragesteller sich auch noch gleich
nach dem Preis erkundigte

Ich habe einen Pelzmantel, einen
hübschen, hellen Pelzmantel, den ich vor
mehreren Jahren, als ich noch im Ausland

weilte, billig als «Chevrette» erstanden

habe. Die Ladeninhaberin versicherte
mir auf meine mißtrauische Frage, der
Mantel sei aus lauter kleinen Fellen
zusammengesetzt, sie hätte es selber
gesehen, aber sie kenne das Tier nichf
genau. Der Mantel war sehr schön, er sah

aus wie Bisam, und er war nicht teuer.
Dem merkwürdigen Tierchen «Chevrette»
kam ich nach einigem Nachdenken bald
auf die Spur und nachdem ich den Mantel

genau untersucht hatte, konnte ich

feststellen, dafj das Bisammuster ganz
einfach aufgedruckt war.

Im Ausland fragte mich wirklich nie
jemand über meinen Pelzmantel aus.
Kaum war ich aber in der Schweiz, so
wollte sofort meine Logisgeberin als

Erste wissen, was ich denn da für einen
Pelzmantel habe. Wieso ich ihr, ohne
einen Augenblick nachzudenken, erklärte
das sei kaukasisches Wiesel, ist mir auch

heufe noch nicht klar. Ich sah nur, wie
sie voller Bewunderung den seltenen Pelz

befühlte und ich in ihrer Achtung stieg.
Nachdem ich nun einmal diesen Anfang
gemacht hafte, kam das Uebrige ganz
von selbst. Als Nächste wollte eine
Garderobière, der schon viele Mäntel
durch die Hände gegangen sein muhten,

wissen, was für einen merkwürdigen
Pelzmantel ich anhabe. «Kaukasisches Wiesel»,
antwortete ich, diesmal schon sehr selbstsicher

und herablassend. «Oh, kaukasisches

Wiesel? Das habe ich noch nie
gesehen, das muh schon ganz selten sein.»

Ich sah, wie sie nach dem ausländischen
Firmennamen im Mantel schaufe, als sie

ihn über den Bügel hängte. «Ja, er isf

>ehr selten und sehr kostbar, passen Sie

gut auf ihn auf. Es ist der einzige seiner

Art in dieser Stadt.» Ich stieg noch merklich

in der Achtung der Garderobière.

Allerhand
Frau Meier bildet sich allerhand darauf

ein, dafj ihr einziger Sohn, Hans, seit

Jahren wieder einmal als der einzige
seiner Gemeinde die Handelsschule in

der nahen Sfadt besucht. Mit Stolz halt
sie ihre Nachbarn dauernd über die
Fortschritte und Fähigkeiten ihres geliebten
Sprösslings auf dem Laufenden :

«Tänkezi, Frau Huber, euse Hans hät

a der Handelsschuel im erschte Jahr scho

Dann kam der furchtbar kalte Winter.
Ich bin nur ein einfaches Bureaufräulein
und es ist gegen meine streng
eingehaltenen Grundsätze, in einem Pelzmantel
ins Bureau zu gehen. Aber ich fror, und
ich zog ihn an. Das Staunen, die
bewundernden Blicke der Kolleginnen I

Zuletzt kam die langerwartete Frage, die
mir schon gar nichf mehr indiskret
erschien : «Was ist das für ein Pelz?» Kurz
und nachlässig antwortete ich : «Kaukasisches

Wiesel.» «Oh, Ah,» ertönte es um
mich herum. Der Pelzmantel wurde kritisch
betrachtet und eines der Mädchen drückte
sogar sein Gesicht in die weichen Haare
und seufzte: «Wie herrlich». «So ein
Mantel kostet sicher viel?» meinte ein
anderes. «Oh ja, kaukasisches Wiesel
isf sehr teuer. Sie können weit laufen,
bis Sie bei uns in der Stadt so etwas
finden.» Das stimmte sogar, denn als es
modern war, Kapuzen zu tragen, wollte.
ich von demselben Pelz eine solche
anfertigen lassen. Es war weder in meiner
Heimatstadt noch in einer andern Stadt,
in der ich ebenfalls Umschau hielt, ein
Stück «Chevrette» aufzutreiben, das genau
die gleiche Bemusterung und denselben
Ton aufwies. «Woher haben Sie denn
den Mantel?» Einmal schon im Reiche
der Phantasie, fiel mir die Antwort nicht
schwer : «Eine Freundin hat ihn mir aus

Rufjland mitgebracht.» «Ach, dann
wissen Sie gar nicht, wieviel er gekostet
haf?» «Oh, doch, es war kein
Geschenk, ich habe ihn gekauft.» «Wieviel

isf er etwa wert, über Fr. 10000. ?»

«Jetzt sind Sie gar nicht mehr so weif
davon entfernt.»

Der Glorienschein, der sich allmählich
um meinen Mantel legte, wurde
zusehends gröher, und je mehr er sich
ausbreitete, desto mehr stieg auch der Zickelpelz

in meinen eigenen Augen. Jetzt trug
ich ihn schon mit einer gewissen Eleganz,
im Vollbewuhfsein, einen wertvollen Mantel

anzuhaben, und die Beantwortung
indiskreter Fragen bereitete mir nichf
mehr die geringste Mühe,

Ob es im Kaukasus fatsächlich Wiesel

gibt, weih ich nicht, und ob sie im
entferntesten aussehen wie mein Zicklein
mit Ueberdruck, weifj ich noch viel weniger.

Hingegen studiere ich schon seit

einiger Zeit an einem überseeischen
Tierchen herum, aus dem mein nächster
Pelzmantel gemacht sein könnte, wenn einmal

das kaukasische Wiesel seinen
Glorienschein infolge zu vieler kahler und

geflickter Stellen verloren haben wird.
Kr.

ganz gewaltigi Fortschritt g'macht 1

Französisch redt' er scho fascht wie n'en

Wälfsche und d'Stenographie behärrschf

er i Wort und Schrift I» M. F.

Ganz modern
Meine Schwägerin, eine stets elegant

gekleidete Dame besitzt etliche Paar

Schuhe. Ein älteres Fraueli wird eingeladen

sich etwas von dieser Wahl
auszusuchen. Es zeigt mit dem Finger auf
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Depositäre: HENRY H UBER & CIE.
ZÜRICH 5 TELEPHON23 25 00

ein Paar Après-Skischuhe und sagt:
Settegi Apéritif-Schueh wett i de scho
lieber ned alege. S. P.

Unordnung in den USA

Unser Freund Bobby, der hier eine
amerikanische Firma vertritt, hat eine
Reise nach den Staaten gemacht, mit dem
Clipper. Und da das heufe nur wenigen
Leuten beschieden ist, bestürmen wir ihn
natürlich mit Fragen, wie es denn drüben
so sei, efc. «Ach was», sagt er, «es isf so
unorganisiert. Es gibt massenhaft unrafio-
nierfe Sachen.»

Chnorzi
Sie stemmt mit grofjer Mühe die

Schuhspanner in seine Werktagsschuhe hinein,
ohne ans Ziel zu kommen.

Er meinf : Die cheibe si mer sowieso
z'chli.

Sie : Also, so gib se für s' Rote Chrüz.
Er: Jä nei, so z'chli si sie mer no nid.
Sich über dieses Zwiegespräch selbst

verwundernd, beschlossen dann beide, die
Schuhe zu geben. Karst

Normal

- jEjne Dame wird dem Irrenarzt vorgeführt.

Sie beklagt sich über ihre Familie,
die nur nach einem Vorwand suche, sie
loszuwerden. «Sie behaupten, ich sei ver-

^Oo ^ n ^ r\

rückt, nur weil ich gefüllte Omeletten so
gern habe.»

Der Arzt isf verblüfft. «Daran ist freilich
nichts Abnormales», sagt er. «Ich habe sie
selber sehr gern.»

«Ach, wirklich?» sagt die Dame begeistert,

«dann müssen Sie unbedingt einmal
zu mir kommen. Ich habe sechs grofje
Koffer voll in meinem Zimmer.»

Die kluge Grefe
Nach Grimms Märchen

Grefel hat den jungen Leutnant Hans
geheiratet. Kaum von der Hochzeitsreise
zurück, erhält Hans das Aufgebot zum
Einrücken.

Das junge Fraueli packt nun seinem
Hans allein den Koffer.

Am andern Morgen vor 7 Uhr steuert
Grefel auf einem Herrenvelo atemlos auf
mein Haus zu. Es läufet.

«Salü Vreni, könntest Du mir ein Paar
Militärhosen von Deinem Mann leihen?
Ich habe meinem Hans gestern alle
Hosen eingepackt. Der Koffer ist mit der
Bahn fort, und in einer Stunde mufj Hans
einrücken » M.

Aus dem Aufsatzheff
einer höheren Tochter

«Vor dem Kriege kauffe uns Frankreich
mehr Waren ab, als wir ihm verkauften.»

Der Kampf um Lebensraum
Söndagsnisse-Strix

Die neu entdeckte, brasilianische Pflanze Para- Sh.
guayensis" packt das Uebel an der W'
det die Harnsäure aus, treibt die Gi
Körper, regt den Stoffwechsel an ui
Leber von Blutandrang. Die wirksam
Paraguayensis-Pflanze enthält:
Verlangen Sie ausdrücklich:
Original-Tee- Packung Fr. 2 u. 5.
Auch in Tabletten zu Fr. 2. u. 5.
in Apotheken erhältlich.
Depot und prompter Versand durch

ST. JAKOBS-APOTHEKE
Zürich. Badenerstrasse 2 Tel.23 68 43

Tilmar

v«t Ve\onüo«*v,anv
24er Tabak

mu44 m Hecken.

Färben Dauerwellen
Verkauf der meistbekannten
Farben, wie Kleinol, Imedia, Sava-
color u. a. zu bill. Tagespreisen.
I. Speziligeschaft für Damen und
Herren, nebst separatem Sanitats¬

geschäft nebenan.
Spezialität: Krampfadernstrümpfe.

F. KAUFMANN
Kasernensfr.11 b. d. Sihlbrücke,

ZUrich.

Champagne

Mauler & Cie., au Prieuré St. Pierre, Mötiers-Travers
Schweizer Haus gegründet 1829

13


	Die Frau von Heute

